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Natürlich kann man mit vielen Dingen unzufrieden sein. Schaut man aber, wie es in anderen Ländern zugeht, können wir froh sein, dass wir bei uns mitbestimmen können.

Wir wählen politische Parteien, wodurch die Zusammensetzung des Nationalrates bestimmt wird. Der Nationalrat sitzt im Parlament und bestimmt Gesetze. Er besteht aus 183 Abgeordneten. Wie viele Abgeordnete von jeder Partei dort sitzen dürfen, entscheidet sich durch die Nationalratswahl.

Nach der Wahl wird meist die stimmenstärkste Partei vom Bundespräsidenten beauftragt, eine Bundesregierung zu bilden. Nach zahlreichen Koalitionsgesprächen mit den anderen Parteien einigen sich zwei oder mehrere Parteien auf ein gemeinsames Regierungsprogramm und schlagen dem Bundespräsidenten einige Personen vor, die als Minister in der Regierung sitzen sollen. Ist der Bundespräsident damit einverstanden, werden diese Minister angelobt und die neue Bundesregierung kann zu arbeiten beginnen.

An der Spitze der Bundesregierung steht der Bundeskanzler, das ist meistens der Spitzenkandidat der stimmenstärksten Partei (aber nicht immer!).

Welche Parteien sind derzeit im Nationalrat vertreten?

Jede Partei muss eine Mindestanzahl an Stimmen erreichen, um im Nationalrat vertreten sein zu können. Zur Wahl stehen daher auch etliche kleine Parteien, die aber wenig Chancen auf den Einzug ins Parlament haben.

Hier die wichtigsten Parteien in der Reihenfolge ihrer derzeitigen Mandatsstärke:


SPÖ
Sozialdemokratische Partei Österreichs  (rot)

 
ÖVP
Österreichische Volkspartei   (schwarz)

 
FPÖ
Freiheitliche Partei Österreichs  (blau)

 
Grüne   (grün)

 
BZÖ
Bündnis Zukunft Österreich  (orange)

Die Wahlberechtigten geben ihre Stimme ab, indem sie auf dem Wahlzettel eine Partei ankreuzen.

Nach 17 Uhr am Wahltag werden die ersten Hochrechnungen präsentiert, das sind Vermutungen von Meinungsforschungsinstituten, die sich auf Befragungen von Wählern begründen. 

Die tatsächlichen Stimmen werden erst nach dem Schließen der Wahllokale ausgezählt. Die Briefwahlkarten-Stimmen aus dem In- und Ausland können noch nicht ausgezählt werden, weil sie noch nicht eingelangt sind.

Was geschieht mit den Ergebnissen?

Mit einem komplizierten Rechnungsverfahren wird festgestellt, welche Parteien in den Nationalrat einziehen können (Grundmandat oder 4% Klausel) und wie viele Sitze (Mandate) jeder dieser Parteien zustehen.

Zu vergeben sind 183 Sitze oder Mandate. Das heißt: Von jeder Partei, die den Einzug in den Nationalrat geschafft hat, dürfen eine bestimmte Anzahl von Personen „abgeordnet“, also in den Nationalrat entsendet werden. Daher nennt man diese Personen Abgeordnete.

Aus dem letzten Wahlergebnis wird berechnet, wie viele Mandate, also Sitze einer Partei im Nationalrat für ihre Mitarbeiter zur Verfügung stehen. 

Die Abgeordneten haben also einen „Sitz“, bzw. ein „Mandat“ im Nationalrat und heißen daher auch Mandatare.

Wo befindet sich der Nationalrat?

Im Parlament. Da gibt es einen großen Saal mit einem „Rang“, einer Art Balkon. Unten sitzen die Abgeordneten des Nationalrates und die Bundesregierung. Da wird diskutiert, manchmal gestritten und das ein oder andere Gesetz beschlossen.

Oben am Rang sitzen Zuschauer und dürfen nicht mitreden. Manchmal sitzt auch der Bundespräsident als Zuschauer oben am Rang, denn im Nationalrat darf er nicht mitreden. Als Zuschauer darf er das natürlich auch nicht.

Wie viele Mandate die einzelnen Bundesländer erhalten  hängt vom Ergebnis der letzten Volkszählung 2001 ab. Je mehr Einwohner ein Bundesland hat, desto mehr Mandate bekommt es. Für Wien als Bundesland mit der höchsten Bevölkerungszahl sitzen 33 Abgeordnete aus den verschiedenen Parteien im Nationalrat. 
